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Gefolge bei Abwehr und Angriff
Trotz Schlamm und dunkler Nacht im Nahkampf mit Handgranaten und blanker Waffe mehrere

feindliche Ortschaften genommen

DNB Berlin , 29. April . Wie Las Oberkommando der Welt¬
macht mitteilt , waren am 27. April im N o r d ab schn i t t d e r
Ostfront  örtliche deutsche Angriffe und Stotztruppunterneh¬
mungen wiederum erfolgreich. Im Verlauf dieser Angriffe be¬
wies sich aufs neue der hervorragende Kampfgeist der deutschen
Soldaten . Beim Vordringen mutzte das aufgetaute zersplitterte
Eis . die Schlammseen und die tiefen Moraste des ausgetauten
Geländes , das den Bolschewisten die Verteidigung ihrer Stel¬
lungen wesentlich erleichterte , überwunden werden . Besonders
schwer und hartnäckig wurden diese Gefechte durch den nächt¬
lichen Häuserkampf  in stark befestigten feindlichen Ort¬
schaften. Trotz Schlamm und dunkler Nacht brachen die deutschen
Truppen oft im Nahkampf mit Handgranaten und blanker Waffe
den feindlichen Widerstand und nahmen mehrere Ortschaften.

Unter ähnlichen Kampfbedingungen gelang es weiteren deut¬
schen Verbänden in der Zeit vom 23. bis 24. April in harten
Kämpfen die zähe feindliche Gegenwehr zu zerschlagen und den
Bolschewisten eine grötzere Anzahl von Kampfstellungen und
Unterkunftsbauten zu entreißen . Dabei wurden beträchtliche
Teile der 378. bolschewistischen Schützendivision vernichtet
oder gefangen  und Waffen aller Art als Beute einge¬
bracht. Als die Bolschewisten unter Ausnutzung eines verhält¬
nismässig günstigen Kampfgeländcs anzugreifen versuchten, bra¬
chen ihre Vorstöße unter sehr hohen blutigen Verlusten im deut¬
schen Abwehrfeuer zusammen. Die Kampfhandlungen wurden
durch Artillerie und Einsatz deutscher Sturzkampfflugzeuge wir¬
kungsvoll unterstützt. In heftigen Bombenangriffen wurde die
feindliche Artillerie niedergehalten und Bereitstellungen des
tzegners zu erneuten Angriffen zersprengt.

Ruhmestaten einer schlesisch-sndetendeutschen Panzer¬
division

Wiederholt wurde im Laufe der letzten Zeit aus dem m i t t -
leren Abschnitt der Ostfront  die Vernichtung ein-
gtschlosiener feindlicher Kräftegruppen gemeldet. Es handelt sich
mn eine Kette zusammenhängender Kämpfe , an denen vornehm¬
lich eine schlesisch-sudetcndeutsche Panzerdivision beteiligt mar.
Bon Ende Januar bis Mitte April , als diese Operationen mit
der Vernichtung der 33. bolschewistischenArmee ihren Abschlutz
und ihre Krönung fanden , war die Division bei eisiger Kälte
und schneideendem Schneesturm in tiefverschneitem Gelände , zu¬
letzt bei Schmelzwasser und Schlamm, stets im Brennpunkt Vie¬
ler Kämpfe eingesetzt. In erbittertem Ringen hat sie zeitweilig
im Zusammenhang mit brandenburgischen, mitteldeutschen und
pommerschen Verbänden eine Einkesselung nach der
anderen  gegen oft verzweifelten Widerstand von starken, bis
zuletzt kampfkräftigen Gruppen des Gegners ausgeräumt . Wenn
m Kämpfen von 2^ monatiger Dauer eine Anzahl bolsche¬
wistischer Divisionen vernichtet werden konnte, wobei allein die
Zahl der festgestellten Toten des Feindes 18 000 betrug , wenn
9V38 Gefangene gemacht, 368 Geschütze aller Art erbeutet oder
vernichtet, 170 meist befestigte Stützpunkte , ausgebaute Ortschaf¬
ten gestürmt und 1800 Bunker niedergekämpft wurden , so haben
die Schlesier und Sudetendeutschen dieser Division daran ent¬
scheidenden Anteil.

42 bolschewistische Panzer vernichtet
Eine niederbayerische Infanterie - Division

wurde vor einigen Tagen im südlichen Abschnitt der Ostfront
nach stärkster Artillerievorbereitung von mehreren feindlichen
Schützendivisionen und Panzerbrigaden angegriffen . In erbit¬
terten Kämpfen wurden sämtliche Angriffe abgeschlagen, ohne
batz es dem Gegner gelungen wäre , auch nur an einer einzigen
Stelle in die deutschen Hauptkampfstellungen einzudringen . Am
Abend lagen 42 feindliche Panzer zerschossen im Vorfeld des
,Gefechtsstreifens der Division.

Der deuWe Wehrmachlsberichl
Bergeltungsaugriff gege« die englische Stadt York

I «r nördlichen Frontabschnitt der Ostfront feindlicher Brük-
kenkopf erobert — Schwere Verlnste der Bolschewisten—
15 feindliche Flugzenge an der Eismeer-Front abgeschossen.
— Britischer Vorstoß in Nordafrika abgeschlagen— Bom¬
ben auf Alexandria und Malta — Werstanlagen auf der
Insel Wight von leichten Kampfflugzeugen angegriffen —
Nachtangriff britischer Bomber gegen Wohnviertel der Stadt

Kiel — 14 Vriten-Vomber abgeschosse».
DNV Aus dem Führer-Hauptquartier. 29. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Schwarzen und Asowschen Meer  wurde»

wirkungsvolle Luftangriffe gegen Hafenanlagen und Schiffe
der Sowjets geführt.

8m mittleren Abschnitt der Ostfront  wieder¬
holte der Feind an einzelnen Stellen seine erfolglosen An¬
griffe.

I « nördlichen Frontabschnitt  wurden eigene
örtliche Angriffe und Stoßtruppunternehmen erfolgreich
durchgeführt. Bei der Wegnahme eines feindlichen Brücken¬
kopfes durch eine deutsche Infanterie -Division verlor der
Keguer über 14VV Tote, sechs Panzer, neun Geschütze und
zahlreiche andere Waffen.

8n Lappland  wiesen deutsche»nd finnische Truppen
mehrere feindliche Angriffe ab.

An der Eismeer front  schossen deutsche Jäger ohne
eigene Verlnste 15 feindliche Flugzeuge ab, darunter 14 vom
Muster Hurricane.

In Nordafrika  wurde in der Gegend südostwärts
Mechili ein britischer Vorstoß abgeschlagen. Wirksame Lust¬
angrisse richteten sich gegen britische Zeltlager und Kraft-
sahrzeugansammlungen bei Tobruk sowie gegen Militär,,che
Anlagen des britischen Flottenstützpunktes Alexandria.

Starke Kampfsliegerverbände führten die Zerschlagung
militärischer Einrichtungenaus der I n s e l M a l t a fort.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen tagsüber W e r f t-
anlagen auf der Insel Wight  und Ersenbahn-
Ziele der englischen Südkiiste mit Bomben und Bordwaffen
an. lieber der Kanalküste  schossen deutsche Jäger ans
starken britischen Jagdverbänden ohne eigene Verluste sechs
scindliche Flugzeuge ab.

Als Vergeltung für die britischen Luftangriffe aui Wohn¬
viertel deutscher Städte griffen Kampffliegeroerbande rn
der Nackt z„m 29. April die englische Stadt Zork
an. Zahlreiche große und kleinere Brände sowie Explosionen
ließen eine starke Wirkung des Angriffes erkennen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht das nord¬
deutsche Küste,iseSietan. Der Angriss richtete sich vor allem
gegen die Sta "dt Kie k. Die Zivilbevölkerung hatte Ver¬
luste Wohnhäuser. Krankenanstaltenund Kulturdenkmäler
wurden zerstört oder beschädigt. Elf der angreifenden Bom¬
ber wurden abgeschoisen. drei weitc- e verlor der Feind bei
einem Nachtangriff auf die n o r w e g r s che Küste.

Oberleutnant Eckardt  errang feinen 14.- 16. Nacht-
jagdsieg.

Schwerer Vergeltungsangriff gegen Pork
DNB Berlin » 29. April . In der vergangenen Stacht richteten'

starke deutsche Kampffliegerverbände einen weiteren schweren
Vergeltnngsangriff gegen Park.  die Hauptstadt der gleich¬
namigen englischen Grafschaft. Port zählt knapp 100 000 Ein¬
wohner und ist Erzbischofssitz. Trotz reger Tätigkeit englischer
Nachtjäger flogen die deutschen Kampfflugzeuge das befohlene
Ziel ungehindert an und warfen Tausende von Spreng - und
Brandbomben ab . Bei guter Erdächt wurden die Detonationen
der Bomben besonders im Stadtkern und in den Stadtteilen
siidlich des Flusses Ouse beobachtet. Aeberall im Stadtgebiet
wüteten größere Brände . Im Abflug beobachteten die deutsche«
Besatzungen, daß ein Gasometer mit einer mehrere hundert
Meter hohen Stichslamme explodierte . Ferner entstand ein rasch
um sich greifender Oelbrand mit starker Rauchentwicklung.

Zu dem schweren deutschen Vcrgeltungsangriff auf die mittel¬
englische Stadt Bork wird noch gemeldet : Park ist eine alter¬
tümliche Stadt mit malerischen Bauten , die auf eine lange Ge¬
schichte zurückblicken kann. Seit dem Jahre 79 n. Z. war das
damalige Eboracum das Hauptquartier der 6. römischen Legion
und die zeitweilige Residenz römischer Kaiser . Septimius Seve¬
rus starb dort im Jahre 311 n. Z., während Constantinus i«
dieser Stadt zun: Kaiser ausgerufen wurde . Im Jahre 1644
wurde Pork bei dem Ausstand des mit den Schotten gegen Karl !,
verbündeten Parlamentsheercs belagert und erobert . Berühmt
ist die drcitürmige gotische Kathedrale (von 1070 bis 1472 er-

Berlin.  30 . April . In Burma hat der Endkampf um die
Stadt Lajhio begonnen . Die Japaner dringen in die brennende
Stadt vor. Tie Tschunqking-Ehinesen versuchen, durch Zerstö¬
rung der Straße » den japanischen Vormarsch auszuhaltcn . Die
Burmesen flüchte« gegen Norden.

Die Jnselfestung Eorregidor liegt unter dem Bombenhagel
der japanischen Kampsflrrgzeugc. Das Kriegsdepartement der
Bereinigten Staate » gibt die zunehmende Lustaktivität der
Japaner zu. ebenso daß bei Penang die Flottenaktivität der
Japaner stärker wird.

Auf Mrndanao landeten die Japaner gestern neue Truppen,
um die feindlichen Truppen im Siidteil abzuschnciden.

Philippinen in der großasiatische» Gemeinschaft
Tokio. 29. April . (OAD .) In einer Proklamation zum Ge¬

burtstag des Tenno erklärt der Oberbefehlshaber der japani¬
schen Heere auf den Philippinen , General Hom m a, daß nach
Ausschaltung des anglo -amerikanischen Einflusses die Philip¬
pinen nunmehr ein Mitglied der großasiatischcn Gemeinschaft
seien und sich in Würdigung der Bedeutung des augenblicklichen
Krieges in Zusammenarbeit mit den kaiserlichen Truppen am
Bau eines neuen Philippinenreiches beteiligen sollten. Es sei
bedauerlich, daß einige Leute in gewollter Unkenntnis der wah¬
ren Absichten Japans in abgelegenen Bezirken noch Widerstand
leisteten. Es dürfte nicht mehr lange dauern , bis das Schicksal
sie ereilt habe.

Die Beute , die die Japaner aus der Insel Pa nag  mach¬
ten, umfaßt nach Berichten aus Jlo Jlo 630 000 Ballen Zucker
2200 Ballen Reis sowie neben großen Mengen an Mun .tion
53 Seeschiffe und Dschunken. Bei den Säuberungsoperatione»
wurden nur 4 Japaner getötet und 40 verwundet.

baut ), das Rathaus und die mittelalterliche Gildenhalle . Port
wurde in neueren Zeiten Verkehrszentrum und Eisenbahnkno¬
tenpunkt erster Ordnung . Der „Flying Scotchman" hält auf-
feiner Fahrt von London nach Edinburgh lediglich in Pork.
Dort befinden sich auch große Kasernenanlagen , ein Flugplatz,
und Werke der englischen Rüstungsindustrie.

Krankenhäuserin Kiel bombardiert
DNB Berlin , 29. April . Der rn der verganenen Nacht von.

bntisihen Kampfflugzeugen durchgesührte Luftangriff aus die
Stadt Kiel zeigt wieder einmal die bewußten britische» Terori-
nerungsabsichten auf die Bevölkerung . Der feige Angriss rich¬
tet sich wiederum nicht gegen militärische Ziele , sondern a«k-
ichlicßlich auf Kultur - und Wohnstätten . Insbesondere nahmen
sich die Briten die Gebäude im Universitätsviertel,
zum Ziel . Drei wissenschaftliche Institute , darunter das medi¬
zinische, wurden getroffen , zwei weitere Privatkrankenhäuser,
die durch das Rote Kreuz der Genfer Konvention gekennzeichnet
und in der klaren Hellen Mondnacht  deutlich erkenn¬
bar waren , wurden arg in Mitleidenschaft gezogen, so daß be¬
sonders hilflose Kraule unter dem Angriff zu leiden hatten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Militärhafen von Alexandrien heftig bombardiert— Wie¬
derholte Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen Flotten¬

stützpunkte und Flugplätze ans Malta
DNB Rom, 29. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In dem der Wüste vorgelagerten Gebiet südöstlich von

Mechili  wurde der Angriff einer von Panzerkräften unter¬
stützten feindlichen Abteilung glatt zurückgeschlagen.

Unsere Kampfflugzeuge haben wirksam Zeltlager und Kran-
fahrzeugansammlungen imGebietvonTobruk  unter MG .-
Feuer genommen.

Im Verlauf eines Einfluges aus Maituba  wurde ein
Bomber vom Wellington -Typ von der Bodenabwehr zum Ao-
sturz gebracht.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen wiederholt dir
Flottenstützpunkte und die Flugplätze aur
Malta  an und zerstörten Munitionslager , Fabriken . Barack,n-
lcger und Barkassen. Auch am Boden befindliche Flugzeuge
würden schwer beschädigt und ans Artilleriestellungen wurden
Volltreffer erzielt.

Luftve^bände der Achsenmächte gelangten trotz ungünstiger
almosphäriicher Bedingungen bis nach Alexandrien (Acgvg.
ten ), dessen Militärhafen  sie heftig bombardierten.

Der Angriff auf Alexandria
DNB Berlin . 29. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem Angriff auf den britischen Flottenstützpunkt Ale¬
xandria ergänzend mitteilt , flogen die deutschen Sturzkampf¬
flugzeuge vom Muster In 87 in mehreren Wellen den auf einer
Landenge zwischen dem Mittelmeer und dem Maryutsee gele¬
genen Hafen an . In kühnen Sturzslügen durchbrachen die deut¬
schen Flugzeuge die dichte Flaksperre , die von den zahlreichen
Batterien und den Geschützen der im Hafen liegenden Kriegs¬
schiffe gelegt worden war . und lösten ihre Bomben schweren Ka¬
libers auf die befohlenen Ziele aus . Das große Schwimm¬
dock,  das besonders britischen Schlachtschiffen zu Reparatur-
Zwecken dient , wurde getroffen . Ein Handelsschiff von etwa
10 000 BRT . und ein Frachtschiff mittlerer Tonnage erhielten
ebenfalls schwere Bombentreffer . 2m Kohlenhasen richtete eine
Bombe schweren Kalibers starke Zerstörungen an . Weitere Tref¬
fer in Kaianlagen und im Hafenbahnhof lösten mehrere Brände
aus.

Tschungkiug-Trnppen kämpfe» allein
DNB Bangkok, 29. April . (OAD .) Die Truppen Tschiang-

laischeks sind bei Meiktila von überlegenen japanischen Streft-
lräften geschlagen worden und auf der ganzen Linie im Rück¬
zug auf Mählaing . Auch aus dem östlichen Frontsektor im Berg¬
land der Schanstaaten sind die Japaner im weiteren Vordrin¬
gen. Japanische Eebirgstruppen konnten eine chinesische Ab¬
teilung in Bataillonsstärke , die einen wichtigen strategischen
Punkt nördlich von Taunggyi verteidigte , einschließen und ge¬
langennehmen Stärkere japanische motorisierte Verbände stoßen
ur dem unwegsamen Gelände in der Nähe des Tang -Flusses na»
Norden vor, wobei sie die Tschungking-Truppen allmählich aui
die Bahnlinie Mandalay —Lashio zurückdrängen- Mit britischen
Truppen , die sich aus der Frontlinie zurückgezogen haben und
die Verteidigung von Mandalay den Truppen Tschiangkaischek«
überließen , fand keine Gefechtsberührung statt . "

USA .-Schisfs»erl«fte
DNB Berlin , 29. April . Den Verlust von vier Handels-

oampfern an der amerikanischen Ostküste  muß jetzt
das USA .-Marinedepartement eingestehen. Es handelt sich da¬
bei um zwei Frachtendampser von je etwa 8000 BRT . und zwei
kleinere Dampfer von je etwa 3000 BRT . Sämtliche Schiffe
waren mit wertvoller Ladung nach atlantischen Häfen der USA.
bestimmt und wurden von Unterseebooten der Achse in Sicht der
Küste torpediert und versenkt. Weiter wurde ein amerikanischer
Handelsschiff von rund 4000 BRT . im Karibischen Meer durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt. Einige Ueberlebend« der
Besatzung trafen auf der Bonaire -Jnsel ei».

«UM Gsrdsampf um Lashio
Japaner dringen in die brennende Stadt ein — Corregidor im Bombenhagel japanischer Kampf¬

flugzeuge — Neue Truppenlandung auf Mindanao



2. Seite — 5tr. t«»

Zynisches Eingeständnis Roo-evetts
„Wir rvaren auf diese» Weltkrieg vorbereitet"

KRB Berlin , 29. April . Noosevelt versuchte am Dienstag in
einer Rundfunkrede dem von ihm betrogenen USA .-Volk sein
..Programm gegen die Inflation ", das er am Tage vorher dem
Kongreß in einer Botschaft bekanntgegeben hatte , schmackhaft zu
machen. Die bitteren Pillen , die er mit den angekündigten „dra-
srischen Einschränkungen im Lebensstandard " den Amerikanern
gereicht hatte , versuchte er hierbei nach Möglichkeit wieder durch
feine bekannten Zahlenorgien  zu versüßen. Angesichts der.
wie er zugeben mußte . „Phase bedeutender Verluste, die wir in
Ostasien durchgemacht haben ", und des rigorosen Einschränkungs¬
programmes , das er soeben verkündet hatte , sielen diese Schön-
lörbungskünste allerdings nicht mehr ganz so bombastisch aus
wie früher . Sie waren durchtränkt von Feststellungen wie : „Die
wirtschaftliche Struktur unseres Landes wird auf die härteste
Probe gestellt", oder der verlogenen Behauptung , daß die Ver¬
einigten Staaten sich niemals der Illusion hingegeben hätten,
daß dieser Krieg „etwas anderes als eine schwer« und mühsam«
Aufgabe sein würde".

Roofevelts maßlose Wut aus Japan , das sich gegen die jahre¬
langen englisch-nordamerikanischen Provokationen endlich auf-
gebäumt hatte , verleitete ihn zu einer Feststellung, mit der der
Weltkriegsverbrecher sich selbst schonungslos entlarvte:

„Obwohl der hinterhältige „Angriff auf Pearl Harbour ".
jo sagte er wörtlich, „die unmittelbar « Ursache unseres Eintritts
i« de« Krieg war , so fand doch dieses Ereignis das amerika-
»islche Bolk geistig auf eine» Weltkrieg vorbereitet ".

Mit zynischer Frechheit bestätigt Roosevelt hier , was er bis¬
her noch immer abzustreiten versuchte. Zwar nicht das ameri¬
kanische Volk, das dieser Wahlbetrüger in unzähligen Reden
betrog , er selbst aber war auf seinen Krieg schon lange vor¬
bereitet . Seine Diplomaten in Europa haben ihn, wie aus vie¬
len aufgefuadene « Dokumenten hervorgeht , mit allen Mitteln
entfachen helfen, sein Leih- und Pachtgesetz hat ihn nach Mög¬
lichkeit auszuweiten versucht, seine Truppen besetzten in willkür¬
licher Ausdehnung der westlichen Hemisphäre Grönland , Island
and breiteten sich sogar in Nordirland aus , und seine Kriegs¬
schiffe, die Marine eines nichtkriegführenden Landes schoß heim¬
tückisch aus dentsche U-Boote . Dies alles also waren Roofevelts
»geistige Vorbereitungen ", die ihn dann auch endlich seinen von
den Wallstreetjüden gewünschten Krieg brachten. Vor das von
ihm begaunerte Volk aber , das nun nach allen Neu-Deal - und
anderen Katastrophe » ihres Präsidenten noch zahllose radikale
Einschränkungen im „reichsten Land der Welt " in diesem für ^
die USA . von Anfang an verlorenen Krieg hinnehmen muß,
tritt dieser irrsinnige Weltpräsident hiy und spricht von dem
„großen Kampf , in dem wir unsere freie Lebensart retten müs¬
sen". Diejenigen seiner Landsleute , die ihm aus seine Namens-
fnche für den von ihm provozierten Krieg den Vorschlag mach¬
te«, kh« ,Zranklins Verrücktheit" zu nennen , haben den Geistes¬
zustand ihres Präsidenten wahrlich wohlerkannt.

Heftige Luftkämpfe an der Eismeerfront
DNB Berlin . 29. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem erfolgreichen Luftkampf deutscher Jäger mit seinh-
liche« Jagdfliegerverbänden an der Eismeerfront ergänzend mit-
teilt . stießen bereits in den frühen Morgenstunden des gestrigen
Tages zwei Me 1V9 über der Liza-Bucht mit einem feindlichen
Verband von sechs Hurricanes zusammen. Sie nahmen den
Kamps mit dem dreifach überlegenen Feind  sofort
^ruf. Schon nach wenigen Minuten stürzte eine Hurricane ab.
während die anderen abdrehten . Gegen Mittag tam es im glei¬
chen Luftraum zu einem neuen erbitterten Luftgefecht, bei dem
es fünf Me 199 mit 15 bolschewistischen Jagdmaschinen aufnav-
men. Hierbei fielen den deutschen Jägern weitere zwei Hurri¬
kans zum Opfer . Kurz nach zwölf Uhr stieß ein stärkerer Ver¬
band Messerschmittjäger mit einem zahlenmäßig etwa gleich star¬
ken feindlichen Jagdverband südlich der Fischerhalb-
i » sel  zusammen . Dabei erhielt eine Hurricane nach der ande¬
re» so schwere Treffer , daß sie meist schon in der Lust ausein¬
anderfielen . Innerhalb von wenigen Minuten wurde» elf
Hurricanes und ein bolschewistischesJagdflugzeug abgeschossen.
Die deutschen Jäger kehrten aus diesen Kämpfen , die die Bolsche¬
wisten nach den bisher vorliegenden Meldungen 15 Jagdflug¬
zeuge kosteten, ohne eigene Verluste zurück.

Die deutsche Lustwaffe  richtete im nördliche» Abschnitt
ser Ostfront wirksame Angriffe gegen feindliche Panzeransamm-
lnngen und Truppenbewegungen . Im rückwärtigen feindlichen
Gebiet wurden mehrere Brücken, darunter eine wichtige Eisen¬
bahnbrücke, durch Volltreffer zerstört. Nördlich des Jlmen-
>ees  brachten deutsche Kampfflieger beim Angriff aus getarnte
Materiallager der Bolschewisten mehrere Munitionsbunker zur
Explosion und setzten ein großes Tanklager in Brand . Südlich
des Ilmensees  wurde ein überschwerer feindlicher Panzer
durch Volltreffer vernichtet. Feindliche Batterien wurden durch
gutliegende Bomben niedergehalten und zwei Flakbatterien er¬
hielten vernichtende Treffer . Deutsche Jäger schossen am 27. April
nach bisher vorliegenden Meldungen im nördlichen Kampfab¬
schnitt sieben feindliche Flugzeuge ab, zwei weitere Flugzeuge
wurden von der dentsche« Flakartillerie zum Absturz gebracht

Reukaledonie»
Unter den französischen Kolonien waren zwei besonders be¬

rüchtigt und zwar Guyana  an der südamerikanischen Küste
mit dem fieberverseuchten Gebiet von Cayenne , und der vorge¬
lagerten Teufelsinsel , und ferner Reukaledonie », das
15<X> Kilometer östlich von Australien zwischen Neu-Guinea und
Neu-Seeland liegt . Während des vorigen Jahrhunderts wurden
'Zehntausende von politischen und kriminellen Verbrechern ans
Frankreich verbannt und in Guyana und Neukaledonien in
Sträflingslagern untergebracht . Das mörderische Klima dieser
beiden Kolonialgebiete hat unter den Gefangenen stark aufge¬
räumt . Die Kritik , die an dieser Justizpolitik der französischen
Regierung geübt wurde, wuchs schließlich so stark an , daß die
Sträslingsverschickungen eingestellt wurden . Im Jahre 1894 er¬
ging das Dekret , daß keine neuen Sträflinge nach Neukaledonien
transportiert werden dürften . Diejenigen aber , die schon dort
waren , wurden nicht zurückgebolt, sondern blieben an Ort und
Stelle , und erst im Jahre 1981 wurde das letzte Sträflingslager
aufgelöst. Bei Neukaledonien handelt es sich um eine Insel , die
im Jahre 1774 von dem englischen Weltreisenden Cook entdeckt
und 1853 von Frankreich in Besitz genommen wurde . Die in
der Nähe gelegenen Loyalty -Jnsein wurden ein Jahr später
von Frankreich übernommen und mit Neukaledonien vereinigt.
Dieser französische Besitz im Stillen Ozean hat einen Eesamtum-
fang von etwa 20ÜV9 Quadratkilometern mit rund 69 VW Ein¬
wohnern . Die Hauptinsel Neukaledonien zieht sich bei einer ge¬
ringen Breite etwa 499 Kilometer von Nordwesten nach Süd-
cftcn hin . Sie ist von einem Gürtel von Korallenriffen umgeben,
durch die allerdings , namentlich an der Ostseite, mehrere schmale
Furten zu guten Häfen führen . Der beste Hafen Neukaledonien --
ist der von Numea,  besten ruhiges und tiefes Fahrwasser den
Schiffahrtsverkebr außerordentlich begünstigt . Das Innere der

Raaolder Tagdlatt „Der Gesellschafter"

Insel ist ein etwa 299 Meter hohes Kreideplateau , über Vas
einzelne Ketten und Berge weit hinausragen . Ebene Küsten fin¬
det man nur an der Westseite ; sie sind aber dürr und felsig. Nur
wenige Streife » fruchtbaren Bodens durchziehen das Land . Die
Besiedelung durch Europäer ist dadurch auf ungünstige Verhält¬
nisse gestoßen. Die erhebliche Zahl von etwa 25 999 Franzosen
im Gegensatz zu 28 999 Eingeborenen ergibt sich nur aus der
Tatsache, daß Neukaledonien viele Jahrzehnte als Sträflings-
iirsel gedient hat . Etwa ein Drittel der Europäer lebt in der
Hauptstadt Numea ; die übrigen Siedlungen der Insel verdanten
ihre Entstehung dem Erzreichtum,  vor allem dem Abbau
von Nickel, Kobalt und Chrom. Der Mittelpunkt der Nickelindu-
- rie ist die Stadt Thio , ein Schmelzwerk für Nickelerze befindet
',ch in Tao . Etwa ein Viertel allen Chroms der Erde kommt ans
Neukaledonien . Der Bergbau , der viel mit australischem Kapital
arbeitete , hat sich im letzten Jahrzehnt auch auf Gold, Kupfer,
Antimon , Blei , Eisen, Kohle und Kalk erstreckt. Um aus der
Not eine Tugend zu machen, wurde mit allen Mitteln in den
wenige» fruchtbaren Jnselgebieten der Anbau von Mais . Neis,
Zuckerrohr Anänas und Gemüse gesörden . weil sonst die Lan¬
desprodukte zur Ernährung der immer mehr ansteigenden Be¬
völkerungszahl nicht ausgereicht hätten . Nachdem die Sträflinge
m öffentlichen Arbeiten beim Straßenbau und auf den Acker-
ousiatione » nicht mein zur Verfügung stehen, wurde » in letzter

Teil in immer größerem Maße chinesische Arbeiter herangeholt.

Rener Ritterkreuzträger
D3IB Berlin , 29. April . Der Führer verlieh aus Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel Stahl,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

Oberfeldwebel Stahl kehrte vom Fcindfluq nicht zurück

Letzte yachetchte«
Industrie -Ausstellung in Wolhynien

DNB . Rowno,  39 . April . In Sarny fWolhynicn ) findet
zurzeit die erste Ausstellung der Industrieerzeugnisse dieses Ge¬
bietes statt . Die Ausstellung wird vor allen Dingen von der
Holz, sowie Textilindustrie beschickt.

Libauer Stadtplan aus dem Jahre 1834 entdeckt
DNB . L i b a u, 39. April . Während der Zeit der bolschewisti¬

schen Herrschaft wurden bekanntlich auch in Lettland wertvollste
kulturelle und geschichtliche Werte verschleppt oder vernichtet.
So siel das gesamte städtische Archiv von Libau im Sommer
1941 den Flammen zum Opfer . Durch einen Zufall wurde die
älteste Darstellung von Libau . ei» kolorierter Stadtplan des
Kartenzeichners Tobias Krause aus dem Jahre 1834 vor der Ver¬
nichtung bewahrt . Als zu Beginn des Jahres 1941 die Bolsche¬
wisten im Zuge ihrer Kriegsvorbereitungc » Lustschutzinaßnahmen
anordneten , wurde » bei der Entrümpelung der Bodenräume
auch im Lidaucr Rathaus die in den obere» Räumen unterge¬
bracht gewesenen Akten heruntergeschafft . Hierbei entdeckte der
Direktor des Libauer Museums eine Papierrolle , die sich als
der vorerwähnte Stadtplan herausstellte . Dieses geschichtlich
bedeutsame Dokument der Stadt Libau hängt nun inmitten
späterer Darstellungen der Hafenstadt im Museum von Libau.

Schwer erkämpfter Brückenkopf den Sowjets entrissen
DNB . Berlin,  39 . April . Wie das Oberkommando der

cWhrmacht mitteilt , waren am 28. 4. im Nordabschnitt der
Ostfront deutsche örtliche Angriffe von Erfolg begleitet . Die
deutschen Truppe » warfen i» zähem Ringen den Feind weiter
zurück und erzielten Eeländegewinn.

Das gewonnene Gelände wird zurzeit noch von versprengten
jeindliche» Verbänden gesäubert . Durch einige gut vorbereitete
Stoßtruppuilternehmen wurde , wie der gestrige Wehrinachts-
bericht bekanntgab . den Bolschewisten ein seit 24. 4. schwer um-
kämpster Brückenkopf entrissen . Die Wichtigkeit dieser zur Siche
runq eines Flußüberganges vom Feind stark ausgebauten
Brückenkopfstellung ergab sich aus den gemeldeten Verlust - und
Bcutezahlen . denn die den Brückenkopf verteidigende 'bolsche¬
wistische Schützendivision verlor fast die Hälfte ihres Bestandes
an Toten , Verwundeten und Gesungenen . Als darauf der Feind
versuchte, in der Nähe einen Entlastungsstoß über den Fluß
hinweg zu führen , brach das Unternehmen im deutschen Ab¬
wehrfeuer unter hohen blutigen Verlusten für den Gegner zu¬
sammen. Die Besatzung zweier Boote , denen es gelungen war,

_ _ _ Donnerstag , den 39. April

an das diesseitige Ufer zu kommen, wurde vernichtet. Heere«,
artillerie bekämpfte zur Sicherung des gewonnene » Brücke»,
kopses feindliche Feldstellungen und Bunker sowie Geschützstel
lungen . Brücke« und Uebersetzgeräte am gegnerische» Flußuser

Im Südabschnitt der Front und aus der Krim entwickelte»
sich gestern keine größeren Kampfhandlungen . Jedoch wäre»
deutsche Gebirgsjäger und Infanterie bei Stoßtruppuuternrb-
mungen und Aufkliirungsvorstößen sehr erfolgreich und Mate»
dem Feind blutige Verluste zu.

Die drutich« Luftwaffe griff im hohen Norden der Ostfront
mit Sturzkampfflugzeugen bolschewistische Bereitstellungen
die einen Vorstoß aus Stellungen deutscher Gebirgsjäger be¬
absichtigten. Die Truppenansammlungen und zahlreichen Trotzt
sahrzeuqe wurden von qutliegenden Bomben zerschlage«. A»ih
vor der finnischen Front bekämpften deutsche Kampf - und Sturz¬
kampfverbände mit großem Erfolg Truppenbewegungen undPanzcrnester des Gegners.

Gründung der deutsch-spanischen Gesellschaft Münch«»
DRV München,  39 . April . In der Beranstaltunqssolgeder Woche zwischenstaatlicher Kulturarbeit brachte der Mitt¬

woch die Eröffnungsscier der Deutsch-Spanische» GesellschaftMünchen.
Nach einleitenden Worten des Präsidenten der Deutsch-Spa-

schen Gesellschaft München, Gesandter z. D. Dr . Schmitt der
die bewährte und vielfältig gepflegte Freundschaft Deutschlands
und Spaniens lennzeichncte, hob der Präsident der Deutsch-Spa¬
nischen Gesellschaft Berlin . Botschafter a. D. General Faupesi
die Teilnahme der Blauen Division Spaniens am Kampf desneuen Europa gegen den Bolschewismus hervor.

^ -Obergruppenführer Lorenz betonte , daß bei dem Bemühen,die Pflege der hohe« Ideale dieser Freundschaft noch mehr als
bisher zu vertiefe », zweifellos die neue Gesellschaft in Mün¬
chen, die er hiermit in die zwischenstaatlichen Verbände und
Einrichtungen aufnehmc , und der er volle Unterstützung zusichere,einen wertvollen Beitrag werde leisten können

Als Vertreter des Caudillo gab der spanische Botschafter in
Berlin , Conde de Mayalde , seiner Genugtuung über das Interesseund die Anteilnahme für Spanien Ausdruck.

Ministerpräsident Ludwi « Siebert erklärte , daß es vor allem
die geistigen und kulturellen Beziehungen seien, die zur Grün¬
dung der Deutsch-Spanischen Gesellschaft aesührt hätten . Jetzt
stehe neben der politischen Freundschaft im Vordergrund die
Vermittlung der gegenseitigen Kultur und Geistigkeit.

Der Führer hat dein Generaldirekror a. D. der Staatlichen
Museen in Berlin , Geheimen Rcgierungsrat Professor Dr . Otto
Ritter von Falke in Berlin -Nikolasee, aus Anlaß der Voll¬
endung seines 89. Lebensjahres in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste als Museumsleiter und Kunstsorscher die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe ».

Empfang der Abordnung der Kriegsopfer Italiens . Im
Namen des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing Staatssekretär von Weizsäcker am Dienstag mittag im
Auswärtigen Amt die zur Zeit in Deutschland weilende and
von Nationalrat General Bacarini geführte Abordnung des
Reichsausschusses der Kriegsopfer Italiens , ferner den Präsi¬
denten des Ausschußes, Nationalrat Madia , Rom , Nationalrat
Braß , Venedig , und Nationalrat Professor Lepors , Neapel , so¬
wie die Mitglieder der Delegation Martina , Carraroli , Corvo
und Nogri.

Nachklang des Karol -Regimes . Die Erden des zur Zeit des
Karol -Regimes als Polizeiprnsekt der Hauptstadt und als Mini -,
sier für öffentliche Ordnung tätig gewesenen Generals Gabriel
Marinescu wurden verpflichtet , dem Staat einen Betrag von
mehr als 16)4 Millionen Lei zurückzuerstatten, den General
Marinescu nicht verrechnet hatte.

Zwei Spione hingrrichtet . Die Justizpreflestelle beim Volks¬
gerichtshof teilt mit : Die durch Urteile des Volksgerichtshofes
wegen Landesverrat zum Tode verurteilten Johann Mustelak aus
Lista, 34 Jahre alt , und Wilhelm Meurers (genannt Eülichers
ous Aachen, 31 Jahre alt , sind hingerichtet worden Die Verur¬
teilten haben aus Gewinnsucht im Aufträge einer ft . mde«
Macht Spionage gegen Deutschland getrieben.

Einstellung vieler Schissahrtslinien in USA . Wie „Neunolk
Herald Tribüne " mitteilt , wurden die regelmäßigen Schiffahrts¬
linien für die Vesörderung von Personen und Gütern von
Neuyork nach Boston, Portland und Halifax eingestellt. Auch
der regelmäßige Küstenschiffahrtsverkehr zwischen Neuyork und
den kleinen Hafenstädten Neu-Englands ist gesperrt worden.

Englische Krokodilslränen über Dath
DNB Berlin , 29. April . Die deutschen Vergeltungsangrifse

gegen englische Städte haben in England eine Wirkung aus¬
gelöst, wie sie bei der geistigen Haltung der britischen Heuchler
nicht anders zu erwarten war . Statt die Sinnlosigkeit ihrer
nächtlichen Ueberfälle gegen die Wohnviertel deutscher Städte
und die Denkmäler deutscher Kultur einzusehen, erheben sie ein
lautes Jammergeschrei über die Schäden, die notwendigerweise
durch die Schläge der deutschen Luftwaffe -nun auch in englischen
Städten eingetreten sind. So jammert man in London , daß Bath
eine der „schönsten und friedlichsten Städte Englands " gewesen
sei. Architekten aus der ganzen Welt hätten die Bauwerke dieses
englischen Kurortes gepriesen. Es sei bezeichnend für die Deut¬
schen, daß sie jetzt ihre Zerstörungswut an diesen Meisterwerken
der Architektur ausließen . Zu dieser verlogenen Stim¬
mungsmache  ist zunächst und vor allem die Feststellung zu
wiederholen:

Es war Churchill, der i« verbrecherischemWahnsinn den Luft¬
krieg gegen die deutsche Zivilbevölkerung augefangen und trotz
aller deutlichen Warnungen , die vor allem in den verschiedenen
Reden des Führers zum Ausdruck kamen, mit verstärkter Bru¬
talität fortgesetzt  hat . Es waren Churchills Flieger,
die das Grabmal des Eisernen Kanzlers angegriffen und hilf¬
lose Krüppel in den Anstalten von Bethel bei Bielefeld gemor¬
det haben , es waren englische Flugzeuge,  die immer
wieder die Wohnviertel Bremens , Hamburgs , Kiels und anderer
deutscher Städte heimgesucht und mit ihren Bomben herrlich«
mittelalterliche Bauwerke von Lübeck und Rostock, Münster und
Köln in Schutt verwandelt haben.

Der zynische Urheber aller dieser Schandtaten möge sich jedoch
gesagt sein lasten, daß die lausend Türme des alten „hilligen"
Köln , die unvergleichliche Schönheit der nordischen Backstein¬
gotik der ehrwürdigen Hansestädte Lübeck und Rostock die Kunst¬
freunde aus aller Welt ebenso, wenn nicht noch mehr entzückt
haben wie die Paläste von Bath oder die Kathdralen von Exe-
ter , Norwich oder Port . In dem ihm eigene« vermessenen
Leichtsinn hat Churchill geglaubt , unter dem besonderen Beifall
seines bolschewistischen Bundesgenosten ungestraft seinen Terror¬
feldzug gegen die deutsche Zivilbevölkerung fortsetzen zu können,
weil „die Deutschen nicht mehr in der Lage seien, starke Boiw
benangriffc durchzuführen". Darin hat er sich gründlich geirrt?
Die deutsche Luftwaffe wird hart und unerbittlich zuschlagen,
ohne sich durch die Krokodilstränen der aus einmal so knnst-
begeisterten britischen Heuchler störe» z» tasten. Es war Ehur-
chill, der mit dieser Kriegsfiihruug begönne» hat — a» ihm
ausschließlich ist es, sie zu beende«.

Belastung der Sowjet -Angeklagten
Der Attentäter Oemer Toskat besuchte Kornilow

DNB Ankara , 29. April . Die Vormittagssitzung des fünfte«
Berhandlungstages im Prozeß wegen des Bombenanschlags
-.egen den deutschen Botschafter von Papen ergab weitere starke
Belastungen gegen die angeklagten Sowjetvc Ureier . Der als
Zeuge vernommene Pförtner eines Hauses in der Nachbarschaft
des sowjetischen Generalkonsulats in Istanbul , in dem der An¬
geklagte Kornilow  im September 1941 zwei Zimmer ge¬
mietet hatte , bekundete, daß er einmal einen jungen Mann als
Besucher in die Wohnung Kornilows gelassen habe. Als dem
Zeugen darauf verschiedene Bilder vorgclegt wurden , erkannte
-r sofort den getöteten Attentäter Oemer Toskat  als den
Besucher Kornilows . Die Aussage rief im Eerichtssaal große
Bewegung hervor , weil damit der Beweis erbracht wurde , daß
Kornilow tatsächlich mit Oemer Toskat in persönlicher Derbin-
cung gestanden hat , was bekanntlich sowohl Kornilow als auch
Pawlow bisher immer hartnäckig leugneten . Auch die ebenfalls

ls Zeugin vernommene Zimmervermieterin Kornilows war
über den von dem Pförtner angegebenen Besuch unterrichtet n»d
erkannte ohne Zögern aus verschiedenen ihr oorgelegten Photo-
graphien das Bild Oemer Toskats heraus.

Die beiden Sowjetvertreter blieben trotz dieses neuen er¬
drückenden Beweises bei ihrem sturen Leugnen und versuchte»
ouch weiterhin den normalen Verlauf des Prozeßes durch ihr
herausforderndes und ungebührliches Betragen zu stören, so daß
oer Gerichts-Vorsitzende sowohl Kornilow wie Pawlow erneut
eine ernste Rüge erteile » mußte.

Sühne für den Mord an Oberstleutnant Mustert
DNB Den Haag, 29. April . Der Friedensgerichtshof verurteilte

den ehemaligen niederländischen Hauptmann Vom zu zehn
Jahren Gefängnis  und den ehemaligen niederländischen
Oberleutnant Kruithof zu 29 Jahren Gefängnis.
Beide Angeklagten sind verantwortlich für den Tod des Oberst¬
leutnants und Bezirkskommandanten von Dordrccht Mussert.
Bruder des Leiters der NSB . In der sehr eingehenden Be¬
gründung wird sestgestellt, daß die Festnahme Musserts durch
die Angeklagten im Mai 1949 ei» eigenmächtiges und
unrechtmäßiges Vorgehen  gewesen sei. Die Angeklag¬
ten hatten auch zugegeben, daß an der Person und Wassenehre
des Oberstleutnants nicht der geringste Zweifel bestanden habe.
Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen habe das Gericht das
vorstehende Urteil gefällt und berücksichtigt, daß Kruithof die
todbringenden Schüsse abgegeben habe und auch der geistige Ur¬
heber der Tat gewesen sei. Der Eeneralstaatsanwalt hatte gegen
Kruithof die Todesstrafe und gegen Vom 29 Jahre Gefängnis
beantragt.
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Nayolö undAmyebuny
Saq nie : Ich bin verloren ! Denn sacht du 's, bis: du 's schon.

Dein Wille formt dein Schicksal. Mensch, wie Töpferhand
den Ton ! Ruppel

iE : Der Kaiserliche Feldherr Johann Tserclaes Graf v. Tilly
in Ingolstadt gest. (geb. 1559).

1777: Der Mathematiker Karl Friedrich Gauß in Vraunschweig
geb. (gest. 1855).

IM . Der Generalseldmarschall Albrecht Graf Roon in Pleus-
Hagen geb (gest. 1879).
Der Tiroler Maler Franz y. Defregger in Stronach im
Pustertal geb. (gest. 1921).

IM!: Der Reichsausjenminister Joachim von Ribbentrop in
Wesel geb.

IM : Der Schriftsteller Gustav Freytag in Wiesbaden gest.
(geb. 1816). .

! 1819: Münchner Geiselmord.
! 1-29: Der Dichter Friedrich Lienhard in Eisenach gest. (geb.

1865) .
1849: Rückzug der Briten und Norweger in Richtung Dront-

hcim und Dombaas . Südwestlich Stören wird die Land¬
verbindung zwischen den deutschen Truppenverbänden in
den Räumen Oslo und Drontheim hergestellt.

Steine Vefiassuns am 2. Mai
Der Reichsminislcr des Innern und der Reichsminisier für

Boiksaufklärunq und Propaganda geben bekannt:
Die am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes übliche

allginneine Beflagquna und Ausschmückung der Gebäude unter¬
bleibt in diesem Jahr.

SluS den Seaauisaltonen dev Vaetei
HI .-Gesolgschaft 2t 491; Motorschar und Fliegerschar

.̂>eute tritt die ganze Gefolgschaft samt Sondereinbeiten (Mv-
s lor- und Flieqerschnrs um 19.25 Uhr am Heim an.

Mädelgruppe 24 491
Heure 19.50 Uhr aurreten der gesamten Gruppe (mit VdM .-

Werks in Dienstkleidung zum Dienstappell durch die Ningfüh-
i rerin. Schreibzeug. Liederbücher, alte Stoffreste und Reichsaus-

iveisc mitbringen . BdNi .-Wert und Schar 1 außerdem ge-
» bogene Packnadel . Schere und Schürze. Freitag 20 Uhr an-
^ treten sämtlicher Mädel am Heim. Sport mitbringen . Es kommt

die Mädel -L-Stellenleiterin des Bannes.

Die Tegevnseev Ware« da!
Auf Veranlassung der NSG . ..Kraft durch Freude " waren die

Tcgernseer gestern wieder bei uns zu Gast. Dieses unter Lei¬
tung von Bartl Ingerl  stehende Bauerntheater , das uns
oft schon frohe Stunden bereitete , fand diesmal ein übervolles
Heus. Als Ehrengäste waren viele Verwundete anwesend. Die
Tegnnseer zeichnen sich stets durch flottes Iusammenspiel . aber
darüber hinaus durch urwüchsigen bajuvarischen Humor aus der
mir unfehlbarer Wirksamkeit die einzelnen Szenen zu köstlichem
Erleben macht. Gegeben wurde „Die Liebesbeichte". Eigentlich
müßte es „Dis Herzensbeichte" heißen. Ein erheiterndes länd¬
liches Theaterstück, das mehr auf der Linie der übermütig-
launigen Volksstücke liegt , mit denen früher schon andere Spieler¬
gruppen große Erfolge erzielten ! Um was geht es denn?

Der 48jährige reiche Peter Altinger will sein Mündel , die
erst 18 Jahre alte Traudl . heiraten , was nach Ansicht des Groß¬
vaters Stiefenhofer absolut kein Zustand ist. Das Mädchen wil¬
ligt schließlich aus Dankbarkeit gegen den Vormund in eine
Verlobung ein. Just zur gleichen Zeit kehrt aber Hermann , der
Sohn ihrer Pflegemutter , aus Amerika zurück. Kaum haben die
jungen Leute sich gesehen, da ist es auch schon um sie geschehen:
Sie sind Feuer und Flamme für einander . Indes ist da auch
noch die Reserl . Hermanns Jugendfreundin , eine temperament¬
volle heiratshungriqe Person,die Anspruch auf Hermann er¬
hebt. Aus dieser Situation und um diese Personen entsteht nun
ein solch bunter Wirrwarr , daß der Zuschauer, nachdem sich der
Knoten unter stürmischer Heiterkeit geschürzt hat , keinen

Ausweg mehr sieht. Da greift im leisten Augenblick der Groß¬
vater ein , der Mann , den man schon lange zum alten Eisen
getan und dem man nachgesagt hatte , er sei unnütz auf der
Welt - dieser alte Großvater bringt es mittels der Herzens¬
beichte fertig , daß die beiden Werber es dem Mädchen selbst
überlassen, zu entscheiden, wem ihr Herz gehören soll. Wie das
ror sich geht, ist wieder so frisch und lebensecht, und doch
urgelungen dargestellt . daß der Zuschauer mitqerissen wird . Der
alte Krauterer tritt von der Verlobung zurück, und der Hermann
erhält seine Traudl.

Lisl Gerd  gibt die Traudl frisch-fröhlich und ..herzig" wie¬
der. Heinz D i c 1 l - G r e i n e r ist der fesche Hermann , dem es
nicht schwer fällt , den draufgängerischen „Bräutigam -Vormund"
Karl Pilgram  auszustechen . Oskar Wüchner  stellt den
Großvater munter und lebensecht dar . Mit seiner „Bauern-
diplomatic " bringt er das ganze zu einem guten Ende , von
dem die Moosrainerkrämerin , Frieda Oswald,  ebenso über¬
rascht ist wie das Reserl , das von Maria Gr ein er zu einer
prächtigen derbkomischen Figur gestaltet wird.

Die Aufführung war ein voller Erfolg , was der reiche Beifall
nach jedem Akt und insbesondere am Schluß eindeutig bewies.
Nicht vergessen sei auch das Zither - und Gitarrespiel (Hans
Klein  uno Oskar Wüchner ). das in der Zwischenpause dar¬
geboten wurde , und vielen Anklang fand . Fritz Schlang.

ItnvevSudevte Kundhoi»pvekfe
Der Reichskommissar für -die Preisbildung und der Reichsforst¬

meister haben am 16. April 1942 eine Verordnunuq über die
Preisbildung für inlänoisches Rohholz erlassen. Die Verordnung
tritt mit Wirkung vom 1. Oktober in Kraft und mit Ablauf
des 30. September 1943 außer Kraft . Die Verordnung entspricht
in ihrem Aufbau der bisherigen Rohholzpreisverordnung vom
25. Oktober 1940. Die Rohholzpreise sind nicht verändert worden.
Die Verordnung ist im Reichsgesetzblatt vom 47. 4. 1912 er¬
schienen.

. Das beste Alter zum Heirate » ?
Wann haben die großen Männer einen eigenen Hausstand

gegründet ? Der beste Zeitpunkt für diesen wichtigen Schritt ist
zweifellos dann gekommen, wenn man die „ideale Frau " gefun¬
den hat . Aber das zu erkennen, soll sehr schwer sein. Eine Norm
für das Heiraten läßt sich überhaupt nicht aufstellen. Und das
Wort „Jung gefreit hat nie gereut " konnte seine Richtigkeit auch
nicht immer beweisen. Was nun das Heiratsalter unserer Gro¬
ßen anbelangt , so läßt sich an einer kleinen Aufstellung leicht
erkennen, daß man unmöglich ein bestimmtes Alter als beson¬
ders günstig für Eheschließungen ansprechen kann. Shakespeare
(Gratete mit 19 Jahren , Dante mit 25, Mozart und Walter
Scott mit 27, Lord Byron und Napoleon , wie auch Washington
mit 27, Rossini war 30 Jahre alt und verheiratete sich ein zwei-
lesmal mit 54 Jahren . Schiller und Weber waren zur Zeit ihrer
Eheschließung 31 Jahre , Lord Wellington 37, Luther 42, Goethe
57. Folglich ? Man kann in jedem Lebensalter glücklich und un¬
glücklich werden!

Liebe zum Osten
Der Hintergrund einer geschichtliche» Ausgabe

NSK Wenn deutsche Mmichen vor die Möglichkeit gestellt
- erden, sich einen persönlichen Arbeits - und Lebenskreis inner-

-stb des Deutschen Reiches zu wählen , dann ist im allgemeinen
auch die Frage von entscheidender Bedeutung : „Was gibt es
G-rt in dem iünftigen Gebiet meines Wirkens an Schönem und
.ieizvollem , um das persönliche Leben und Erleben zu berei-
:i ern ?" Reichtum, nicht von der materiellen Seite gesehen, son¬
dern aus dem Gesichtsfeld d-er Werte von Geist und Gemüt , für
die das deutsche Volk in besonderem Maße aufgeschlossen ist.
N enn in diesem Zusammenhang das Gespräch auf den deutschen
Osten kommt, dann begegnet man hier und da noch mitleids¬
vollen Gesichtern und einer Haltung , die etwa besagen möchte:
Was kann der Osten schon bieten ? !

« » « L « r 4  p L L.

Eefr . Emil Bahnet von Hai Lerbach,  der längere Zeit
in Argentinien war . hat an der Ostfront für Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten , nachdem ihm
schon zu Anfang des Ostfeldzuges das Inf .-Sturmabzeichen ver¬
liehen worden war . Wir gratulieren herzlich!

Und doch ist es eine Tatsache, daß der größte Teil aller der¬
jenigen , die in den neuen Ostgauen , im Gau Wartheland und m
Danzig -Westpreußen zum Einsatz gelangen , von ihrer Arbeit und
ihrem Leben mit warmer Begeisterung sprechen, und daß sehr
viele dieser Menschen, die aus allen Gauen des Deutschen Rei¬
ck,es, ja aus Gegenden kamen, die man die schönsten und reichsten
vnserer Heimat nennt/nach einer gewissen Zeit ihr Wirkungs-
ield im Osten umteinenPreismchrverlassen  wollen
Gewiß sprechen sie oftmals mit Stolz von den landschaftlichen
und baulichen Reizen der Heiinatgauc und freuen sich herzlich
auf den Urlaub , doch dann zwingt es sie machtvoll an ihre Ar¬
beitsstätte im jungen deutschen Osten zurück. Und zwar nicht
nur aus dem Bewußtsein einer großen Pflicht und aus einem
echten Idealismus heraus , sondern ganz einfach, weil Arbeit und
Leben hier in einer ganz besonderen Art wertvoll sind. Wert¬
voll. « ich! wegen der äußeren Lebensumstände , die immerhin
viele Hoffnungen ans die Zukunft eröffnen , sondern wegen brr
Fülle der Probleme , die sich jedem einzelnen entgegenstAlen.

Es st sicherlich für einen jungen Bauern  angenehm , eine»
von seinen Vorsabren gut gepflegten und bestellten Acker zu
übernehmen und ihm reiche Ernte abzugewinnen —. Schöner
und bewußter aber wird der junge Bauer die Genugtuung
eigener Leistung und den Triumph des Erfolges erleben , wenn
er seinen Acker selbst schaffen, wenn er erst die Steine vom Feld
iragen muß und schließlich im Kamps gegen das Unkraut Sieger
bleibt Mit einem unvergleichlichen Gefühl des Stolzes und der
Freude wird er die erste Saat ausgchcn sehen und die erste
Ernie  cinvringen . Es ist das gleiche Korn und- gibt das gleiche
Brot , dennoch — welch ein Unterschied! Der Neubauer wird
auch von dem so schwer erarbeiteten Boden so leicht nicht lasten
wollen eben weil so viel Schweiß und Mühe und sieghafte Ar¬
beit darinnen stecken.

Nicht anders geht es allen denen, die, gleichgültig an welcher
Stelle , beim Ausbau im Osten Mitarbeiten dürfen . Eine Anzahl
der hauptamtlichen Kräfte , die von der NSV . im Gau Warthe-
l auf dem Gebiet der sozialen Arbeit eingesetzt waren , wur¬
den kürzlich gebetes , in kurzen Erlebnisberichten ihrer Liebe
zur Arbeit im Osten — die manchen noch unverständlich erscheint
- und deren Kraft doch bis in die westlichen Gaue des Reiches

fühlbar ist, Ausdruck zu geben. Aus allen diesen Berichten geht
immer wied-er hervor , daß es an sich kaum möglich ist, eine „Er¬
klärung " der geheimnisvollen Anziehungskraft des Ostens zu
geben, die ganz und gar in ideellen Werten und in den seelischen
Bindungen an die deutschen Menschen dieses Raumes begrün¬
det ist.

Es ist ein heiliger Ernst in den Schilderungen der Männer
und Frauen , die sich der großen Aufgabe im Osten verschrieben
haben und eine tiefe Ehrfurcht vor dem geschichtlichen Erleben,
niit dem ihre Arbeit in unmittelbarem Zusammenhang steht,
kleberall findet man auch eine tatkräftige Portion humorige«
Pioniergeistes , der am Kampf gegen die Unzulänglichkeit der
Lebens- und Arbeitsverhältnisse eine Art grimmiger Freude hat.
Als mächtige Vision stehen über allem die deutschen Städte und
Dörfer , die hier einmal cmporwachsen sollen. Von den weit
vorangetriebenen Planungen spricht man im Osten mit genau
soviel Stolz wie die Kölner von ihrem Dom, die Hamburger von
ihrem Hasen, die Berliner von der Neugestaltung der Reichs¬
hauptstadt , wie die Männer der Organisation Todt von ihren
Autobahnen und Bunkerbauten , wie der Soldat von seinem
Fronterlebnis . So sicher wie wir an den Sieg glauben , so sicher
glauben wir auch an die große Zukunft des deutschen Ostens.

Vor dem Sieg aber steht die Bewährung in Leistung und
Kameradschaft. Freiwillige aufzurufcn  für diese Be¬
währung , die zwar besondere Anforderungen stellt, gleichzeitig
ober eine Quelle höchster beruflicher Rrfüllung sein kann, ist der
Sinn dieser Schilderungen . W. L.

Das Schütt^ ^äclckeii
von Levills
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37. Fortsetzung.

„Wer ist bei deinem Vater in der Taverne ?"
„Joaquin , der Schankjunge . El Papa behilft sich im¬

mer mit ihm, wenn Catalina und ich abends spazieren-
qehen dürfen und Juan uns begleiten muß."

Römer » lächelte und blickte sich um. Niemand war
in der Nähe . Er zog Dolores an sich und schob den
Spitzenschleier, den sie halb über das Gesicht gezogen
hatte, zurück. Dann drückte er einen langen Kuß auf
ihre Lippen —.

„Dolores . .
„Romero . .
Plötzlich flammten im Park die Laternen auf . Die

ilaue Dämmerung schien sich mit einem Schlag in Finster¬
ais zu verwandeln , die von dem häßlichen gelben Licht matt
»nd langweilig erleuchtet wurde . Wortlos schlugen sie nun
eine Richtung ein , wo der Park wie eine zauberhafte
Landschaft war . Und von der Musik, die alles nach
einem bestimmten Teil lockte, war jetzt fast nichts mehr
)u hören.

Vor einem kleinen Teich, der wie ein seelenvolles
'Auge schimmerte, blieben sie plaudernd stehen. Der Weiher
wurde zusehends dunkel und geheimnisvoll , weil auch
der Himmel , der sich darin spiegelte , mit der Plötzlichkeit
des Südens ein nächtliches Aussehen gewann.

„Sieh ", sagte Dolores , „der erste Stern . . ."
„Die Venus . . . Ist es nicht, Liebste, als ob dieser

schöne, Helle Stern nur für uns leuchtet?"
„Ja ", antwortete Dolores verzückt.

- „Willst du immer an mich denken, glvria mia , wenn
er aufgeht ? Wo du auch bist, au jedem Tag deines Le¬
bens?" fragte Romero ganz ernsthaft.

„Gewiß ", versprach sie ebenso ernsthast, denn sie war
bereit, alles zu tun , was er verlangte . „Jeden Abend
werde ich den Himmel nach ihm absuchen, und wenn du
»icht bei mir bist, so wird da»« meine Sehnsucht dich
rufen . ."

„Und unsere Gedanken werden sich finden , ob wir selbst
auch getrennt sein mögen ."

Sie sprachen, wie man eben spricht, wenn man achtzehn
und dreiundzwanzig Jahre alt ist. Aber in ihren ver¬
haltenen Stimmen schwang die Liebe junger Menschen,
die für einander bestimmt sind.

Jäh erblaßte Dolores . Eine plötzliche Gewißheit , daß
man ihr Romero bald nehmen werde, zerriß ihr Herz.
Wild klammerte sie sich an ihn:

„Romero ", fragte sie fast schluchzend, „glaubst du.
daß etwas uns trennen könnte? !"

„Liebste", sagte er zart , „das Schicksal wird es nicht
wollen . . ."

„Es ist Sünde ", flüsterte sic, „sich selbst den Tod zu
geben. Aber was wäre mein Leben ohne dich . . ." Ihre
Worte wurden unverständlich , denn er küßte sie von ihren
Lippen.

„Dolores ", sagte er, „was sprichst du? Wir werden
glücklich sein, unsere Liebe wird alle Widerstände be¬
zwingen . Wenn ich dich als Offizier nicht heiraten kann,
will ' ich einen andern Beruf ergreifen . Nur schwöre
mir , daß du dich nicht entmutigen läßt .

„Ich schwöre es beim Andenken meiner Mutter ! Und
ich schwöre, daß ich nie die Frau eines andern werde",
stammelte sie selbstvergessen.

Ein Kuß besiegelte ihr Gelöbnis , in dem alle Süße
und Tiefe ihrer Liebe lag.

Auf dem dunkler werdenden Blau des Himmels er¬
glomm ein Stern nach dem andern . Zögernd vorerst aber
nah und hell . Dann kamen andere, winzig kleine und
ganz große, und schließlich wurden es unzählige . Sil¬
bern, golden , grünlich oder hellblau strahlten , funkelten
sie in berückendem Zauber . Die beiden Liebenden wähn¬
ten in dem ganzen großen Park allein zu sein.

„Wie im Paradies ist es hier", sagte Romero . Allein
er wußte , daß sie es bald verlassen mußten und spürte
eine unendliche Traurigkeit.

„Ja ", wiederholte Dolores , „wie im Paradies ! Und
es ist schrecklich, wieder zu den vielen Menschen zurück¬
zugehen."

Romero barg ihr Gesicht, dessen Schönheit und ver¬
zweifelten Ausdruck er erriet , in seinen Händen.

„Liebste", sagte er, „du darfst nicht allein fort ! Ich
begleite dich", sagte er. „Wenn wir den Platz um den
Musikpavillon und die belebten Alleen vermeiden , wird
niemand uns sehen. Auf . der Straße nehmen wir dann
ein Taxi und ich bringe dich bis in die Nähe deines
Hauses . „Was meinst du. Dolores mia ?"

„Gut ", antwortete sie, und in ihrer Kehle war et«
erstickendes Gefühl . Noch einmal schauerten seine Küsse
auf sie herab. Und dann liefen sie Hand in Hand schmal«
Seitcnpfade entlang , durchschnitten Alleen und überquer¬
ten Nasenrvndelle , um ans dem Pinck Maria Luisa her-
anszukommen.

Erhitzt und außer Mein , im Ohr noch die Musik,
deren verhallende Klänge sie bei ihrem raschen Laus be¬
gleitet hatten , hielten sie nach einem Auto Ausschau.

„Wenn wir ein Stück weiter gehn", meinte Romero.
„werden wir gleich einem begegnen."

Auf der einen Seite der Straße , die den Park be¬
grenzte , warfen hohe, königliche Palmen ihre Schatten,
aus der anderen war die Fassade von weißen Häusern, mit
ihrem Blumenluxus auf Balkonen und Fenstern , strahlend
erleuchtet. Romero und Dolores suhlten sich im Dunkel
der breiten Palmenkronen vorm Erkanntwerden sicherer,
obwohl hier mehr Leute gingen als drüben.

Plötzlich kam ein erstickter Laut von Dolores ' Lippen.
„Was —", fragte Romero erschrocken.
„Juan ", brachte sie hervor. Im selben Augenblick

erblickte auch Romero dessen gertenschlanke, saloppe Ge¬
stalt.

Juan sah suchend umher. Es war ein Wunder, daß
ihre Blicke sich nicht kreuzten, denn sie waren nur- wenige
Schritte voneinander entfernt . Zum Glück musterte er
gerade einen Schwarm Menschen, der ans dem Park
kam.

Wenn er jetzt mit Dolores plötzlich mnkehrre, dachte
Romero , würde das Juans Aufmerksamkeit erst recht aus
sie lenken. Es war am besten, zwischen den andern Leu¬
ten ruhig weiterzugehen , und es dem blinden Zufall zu
überlassen , ob er sie sah oder nicht . . .

Ohne Romeros Absicht zu kennen, setzte Dolores me¬
chanisch einen Fuß vor den andern . Blitzartig huschten
die Gedanken durch ihr Hirn . Juan würde sie sehen und
sie beschimpfen. Was geschah dann ? Es war natürlich,
daß Romero sie verteidigte und dann tvürde sich Juans
Wut gegen ihn wenden . Ein Streit mußte folgen, der
schrecklich werden konnte.

Eiskalt , fühllos vor Angst, merkte sie kaum, daß sie
an Juan schon vorbeigegangen waren . Und sie faßte es
gar nicht, als Romero ihr „er hat uns nicht ge>ehen
zurannte.

(Fortsetzung solgt -k
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Feldbestellung auch am 2. Mai. Die Zusammendrängung der

Frühjahrsbestellung infolge des lauganhaltenden Winters und
>«r damit verbundenen Auswinterungsschäden macht es erfor¬
derlich, jeden Tag und jede Stunde zur Beendigung der Feld-
Hestellungsarbeiten auszunutzen . Dementsprechend sind für die
Landwirtschaft bereits die Sonntage als Arbeitstage frei-
gegeben worden . In sinngemäßer Anwendung dieser Maßnah¬
men wird die Landbevölkerung aufgefordert , auch am Natio¬
nalen Feiertag , dem 2. Mai , die Feldbestellungsarbeiten fort¬
zuführen.

Heilmittel in alter Zeit
lieber die verschiedenen Heilmittel bestanden noch im Mittel-

alter merkwürdige Vorstellungen . Selbst der berühmte Arzt
Paracelsus , der im 15. Jahrhundert lebte, war noch stark befan¬
gen in Anschauungen, die mit pharmazeutischer Erkenntnis wenig
zu tun hatten . Er vertrat zum Beispiel die Ansicht, dag die Heil¬
mittel , die gegen irgendwelche erkrankten Organe des Körpers
angewendet würden , nach Möglichkeit in der äußeren Form die¬
sen Organen gleichen sollten. So sei zum Beispiel die Zitrone,
die in der Form dem menschlichen Herzen ähnelt , mir Erfolg
gegen die verschiedensten Herzleiden anzuwenden , während die
Kerne des Granatapfels , die in der Form den menschlichen Zäh¬
nen gleichen, das beste Mittel sind, um Zahnschmerzen zu be-
kämvten.

„Aus schlichtem Mal , ein Helm von Stahl . . ."
- Nohrdorf . Aus Fockrimm in der Saarvfalz der Heimat des
Kriegsteilnehmers Carl Sauer  Gefreiter in einer Pionier
abteilung . ging hier von seinen betagten Eltern , die dort als
Förstersehcleute im Ruhestand leben, die Nachricht ein , daß ihr
Sohn im Osten sein Leben für Führer , Volk und Vaterland am
16. 5. opferte . Der tapfere Kämpfer stand im Ai. Lebensjahr
und war hier 15 Jahre bei der Firma Chr . Lampart . Färberei,
als Färbermeister tätig . Er war . weil solid, ruhig und fleißig,
überall gern gesehen. Diesen Mann mir seinem zurückhalten¬
den Wesen im allgemeinen , sonst aber bereit zu jedem Gedan-
kenhühenflug, hat nun auch eine fremde Scholle zum legten
großen Schlaf unter sich geborgen. Wir werden uns seiner
immer gerne erinnern und sein Andenken ehren.

Aus Haiterbach
Die erste DRK .-Sammlung hat hier das schöne Ergebnis

von 1130 RM . gezeitigt . Am vergangenen Sonntag besuch¬
ten . wie bereits berichtet, eine Abordnung der NS .-Frauenschnft
und die Fungmäbei die verwundeten und tranken Soldaten der
beiden Teillazarette „Waldeck" und Krciskrankenhaus in Nagold
und überbrnchten denselben als kleines Zeichen der Dankbarkeit
für ihre dem Vaterland gebrachten Opfer willkommene Gaben.
Für jeden der Soldaten , die das Bett noch hüten mußten , hatten
die Iungmädel noch ein besonderes Liebesqabenpäckchen zurgcht-
gemacbt. Für die von den Funqmädel vorqetraqenen Lieder
und Vorführungen unter der Leitung von FM .-Fiihrerin Lisel
Denger,  ernteten sie seitens der Soldaten herzlich-begeisterten
Beifall.

Schwerer Bcrkehrsunfall
Calw . Am Montag gegen 19.30 Uhr ereignete sich in der

Bischofstraße ein Unqliicksfall. Der verheiratete Fuhrmann Karl
Rupps  von hier kam mit einem Lastzug die Bischofstraße aus¬
wärts . der beim Kaufhaus Reichert kurz anhielt . Rupps , der
sich im Führerhaus des Anhängers befand , wollte aussteigen,
blieb an .der Türklinke hängen und stürzte kopfüber aus denn
Führerhaus . Da sich der Lastzug im Augenblick wieder in Be¬
wegung fand - gingen die Räder über den Körper des Gestürzten
weg. Mir erheblichen Verletzungen wurde er in das Kreiskran¬
kenhaus eingelieferr.

Raqol- cr Ta gblatt „Der Gesellschafter-

Der Fürsorgeerziehung entzöge«
Stuttge -t. Einen Empfang mit dem Küchenbeil bereitete die

16 Jahre alte Witwe Christine S . aus Stuttgart einer Für-
orgerin , die von, Landesiitrsorgeverband beauftragt war , eine
hier Töchter in ein Fürsorgehcim zu verbringen . Es kam dank

der Besonnenheit der Beamtin zwar nicht zu einer Tätlichkeit,
wohl aber mußte diese die Wohnung schließlich verlaßen , ohne
ihren Auftrag ausgefiihrt zu haben. Das Amtsgericht Stutt¬
gart verurteilte die unbeherrschte und einsichtslose Mutter
wegen Beamtennötigung und eines Vergehens gegen das Rcichs-
jugendwohlfahrtsgesetz zu einem Monat Gefängnis.

Tötungsabsichtam untauglichen Objekt
Stuttgart . Die 21 Jahre alte Berta L. aus Stetten i. Rems-

>al drückte ihrem unehelich geborenen Kind aus Furcht vor
Schande gleich nach der Geburt in Tötungsabsicht den Hals zu.
Es wurde deshalb ein Strafverfahren wegen Kindstötung gegen
sie eröffnet . Da die ärztliche Untersuchung der Leiche jedoch mit
größter Wahrscheinlichkeit ergab , daß das Kind schon tot zur
Welt gekommen war , erkannte die Strafkammer die Angeklagte
nur eines Verbrechens der versuchten Kindstötung für schuldig
Das Urteil lautete auf acht Monate Gefängnis.

Stuttgart . (Tagung .) Betriebssichrer , Ausbildungsleiter
und Lehrmeister , Sicherheitsingenieure , Vetriebsärzte , Betriebs-
iugendwarte u. a. m. hatten sich in großer Zahl zu der im
Gustav-Siegle -Haus von der Reichsstelle für Arbeitsschutz in Zu¬
sammenarbeit mit der Staatlichen Gewerbeanssicht, der Arbeits-
einsatzverwaltung , der Rsichsjugendfiihrung , der Deutschen Ar¬
beitsfront und der gewerblichen Berufsgenossenschaften veran¬
stalteten Vortragsreihe „Arbeitsschutz der Jugend "' eingefunden.
Im Auftrag des Reichsarbeitsmunsters begrüßte Ministerialrat
Dr .-Jng . K r e m e r - Berlin und wies auf die Bedeutung des
Jugcndschutzgesctzcs vom Jahre l !>38 hin . Oberstammjührer
Strecke  entbot die Grüße des Reichsjugendführers und des
Leiters des Jugendamtes der DAF . Die zahlreichen fachlichen
Vorträge eröffnete der steilv. Leiter der Reichsstelle, Dr H o r sti
lieber die Grundlagen und Ziele der ärztlichen Mitwirkung
beim Arbeitsschutz der Jugend sprach Landesgewerbearzt , Medi¬
zinalrat Dr . H u m p e r d i n ck- Stuttgart , über die Arbeitszeit¬
gestaltung für Jugendliche und Kinder Gewerberat Dipl .-Jng
Keicher - Stuttgart.

Stuttgart . (Sowjetischer Panze  r .) Der >sowjetische
45-Tonnen -Panzerkampfwagen , der am Tag der Wehrmacht von
Böblingen nach Stuttgart kommen sollte, durch einen Material-
ichade» aber zwischen Böblingen und Sindelfingen liegen blei¬
ben mußte, ist wieder instandgesetzt worden Er wird am 2. und
3. Mai auf dem Schloßplatz gezeigt.

Stuttgart . (Kursommer Bao Cannstatt .) Die zu¬
nehmende Beliebtheit des Bades und-feiner Quellen geht daraus
hervor , das; im Jahre 1041 rund 06 000 Kurbüder abgegeben
wurden gegen 50 300 im Jahre 1038, Rund 300 000 Bäder mit
Mineralwasser wurden abgegeben. Der Mineralwasserverkauf
stieg ebenfalls erheblich. So wurden im Jahre 1038 3jZ Mil¬
lionen , 1041 dagegen 4,35 Millionen Flaschen verkauft . Am
Ui, Mai wird der Kursvmmer eröffnet.

Schnait , Kr . Waiblingen . (K i r s che n b l ü t e.) Seit einigen
lagen stehen die Kirschbäume in ihrer herrlichste» Vliiten-
vracht.

nsg . Ludwigsburg . (V o l ks r ö n t g e n u n t e r s u chu n g.)
Im Kreis Ludwigsburg bginnt die Volksröntgenuntsrsuchung
Anfang Mai.

_ Donncrstaa . dcn3g . Apnl

Backnang. (Sturz mit Todesfolge .) Der bei einer
firma beschäftigter Maurer 2 . Gracklauer stürzte vor
Wochen von einer Leiter «nd mutzte ins Kreiskrankenhans
bracht werden . Die schweren Verletzungen , die er sich
Sturz zuzog, führten nun den Tod des 80 Jahre alte » Man»--herbei.

Holzgerlingen , Kr . Böblingen . (KindliefinMoton,tzz
Am Montag lief ein achtjähriges Mädchen in ein Mot»« ^
Das Kind erlitt dabei schwere Verletzungen und wurde in' die
Klinik nach Tübingen verbracht.

Nürtingen . (Todesfall .) Der viele Jahre am Realgym¬
nasium tätig gewesene Professor a. D. Albert Kautter ist
80. Lebensjahr verschieden. Das „Eiserne Buch" der StM
Nürtingen sowie eine kurzgefaßte Geschichte von Nürtingen -en¬
gen von seiner schriftstellerischen Tätigkeit.

Schramberg , Kreis Rottweil . (Omnibus stürzte .) I,
der Rottweiler Straße iw Stadtteil Sulgen fuhr ein von D«,-
ningen kommender dichtbesetzier Omnibus die linksseitig«
Böschung hinab und stürzte um. Hierbei erlitten der Fahrer des
Kraftwagens sowie einige Insassen Verletzungen.

Bad Mergentheim . (Vom Starkstrom getötet .) I»
Dipbach (Main -Franken ) stieg ein elfjähriger Junge auf einen
Eisenmast und von dort auf das Transformatorenhaus . Dabei
kam er der Starkstromleitung zu nahe, so daß er sich tödliche
Verletzungen zuzog.

nsg . Heidenheim, (17 0 Flugmodelle am  Start .)
200 Angehörige der Flieger -HI . und des NSFK . fanden sich
mit 170 Flugmodellen zu einem Uebungsflicgen im Gelände der
Jrpfel in Giengen ein.

Rot b. Laupheim . (Vom Zug erfaßt .) Als bei Rot ein
Viehtransportwagen den schrankenlosen Uebergang der Strecke
Schwendi- Laupheim überquerte , wurde er von einem Zug er¬
faßt . etwa 25 bis 30 Meter weit mitgeschleift und schwer be-
ichädigt. Bei dem Unfall wurde der verheiratete Viehhändler
Alois Konrad aus Laupheim , der neben dem Fahrer saß, töd¬
lich verletzt. Der Wageulenker mußte mit schweren Verletzungen
in das Ulmer Krankenhaus eingeliefert werden . Das Vieh kam
ohne Schaden davon.

Tettnang . (Gemüseanbau .) Die Stadtverwaltung lonntc
cne verhältnismäßig große Zuteilung von Kleingärten an die

Bevölkerung vornehmen . Gegen billige Pacht sind insgesamt
135 Gemüstläiider an Eartenliebhaber abgegeben worden.«

Heidelberg . (Die Ehefrau ermordet .) Am Montag
inorgen machte der 16jährige Sohn der in der Anlage wohnen¬
den Frau Fanny Frey eine fürchterliche Entdeckung. Die Mutter
lag mit durchschnittener Kehle tot in ihrem Schlafzimmer . Wie
sich herausstellte , war der getrennt lebende 43 Jahre alte Kops-
i-hlächter Karl Frey am Sonntag Abend in der Wohnung seiner
Frau erschienen, wahrscheinlich, um eine Wiederherstellung der
-Megemeinschaft herbeizuführen . 2m Verlaufe der erfolglose»
Auseinandersetzung zog Frey ein Messer und brachte seiner Fra»
die tödliche Verletzung bei.. Er ging dann in die Wohnung sei¬
ner Mutter m der Eppclheimcr Straße und erhängt « sich noch
am gleichen Abend nn Keller.

Gestorbene ; Karl Genqenbach, 22 Fahre . Bad Liebenzell ; Emi!
Seeger . 23 Fahre , Obermusbach ; Luise Schmelzte geb. Köh¬
ler , 40 Fahre , Dornstetten ; Christine Pfau geb. Günther.
45 Fahre , Reinerznu ; Franz Schott . 20 Fahre . Horb n. R.
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Ilart . isst unkakbar bat uns

ckie tiefschmerrenckebischrichtge¬
trosten, cksö unser lieber einzi¬
ger Lostn. Lruckcr, Schwager urick

Onkel

«elreiler knöülicd KIllkkle
Inst, cles Lk II unck ckes Ink.-Slurmabreichens
bei cken schweren Kämpfen im Osten im Alter
von 35 ckuliren, in treuester , freiwilliger, sol-
ckstischer Pflichterfüllung, seinen Knmpfes-
mut mit ciem kielckentocke besiegelte.

In tiefer Trauer
ckie Litern Lritr üZnerle , Lchreinermeister,
unck brau ged. ftomann , ckie Schwestern:
Marie, stosa mit Latten Wilhelm ksuer-
kerneck , Luise mit Lasten Ltiristian l)6rr-
sctieickt-Wilckberg unck stücke käuerle.

Trauergottesckienst 5onntag , 3. blai, 2 Lkr.

llobrckork, cken 29. 4. 42
Wir staden ckie schmerzliche

Xactiricht erhalten , ckak cker
langjährige Lärdermeister

Karl Sauer
Lskr. ein« ' Pionier -Abt.

am 16. Märr 1942 im Osten sein hoffnungs¬
volles Leben kür Lüb rer , Volk unck Valer-
lanck bingegeden Kat. gz« Angebörigeo.

Wir vercken ckiesem treuen , fleißigen unck
Zuverlässigen Mitarbeiter stets ein gutes
Anckenken bewahren.

tld. Lampart , I-ärberei
mit veiolgscliakt.

Odersctiwaaclork. 30. April 1942
Tieferschüttert geben wir ckie.

sch-verrücke diachrlcht, ckak unser
lieber , unvergckstchsr 5obn unck
örucker

Karl
Pionier bei ckerWaiken-st

bei cken schweren Kämpfen im Osten am
25. 3. 42 im Alter von 22 .Isbren in treuer
P-Iichterfüllung kür Lükrer , Volk unck Vater-
lanck gefallen ist.

In tieler Trauer : ckie Litern
ckakod Wslr mit Lrau Lina geb Geister
ckie Lrücker Lmil, Walter , llsns
ckie Schwester posa.

Trauergottesckienst Sonntag 3. Mai, 2 Lkr.

GüMingen, den 30. 4. 42.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes, unseres
liebevollen Paters Friedrich Schneider
in so reichem Matze ersahren dursten,
sprechen wir allen, besonders dem Hrn.
Pfarrer für seine tröstenden Worte, der
Kriegerkameradschaft sowie den Kollegen
der Bäckerinnung unfern besten Dank
aus.

Me trauernde SamM Schneider.

^rauerkarten fertigtS . N). Saiser

unserer sm 82 msraß. 6en
2. 1942 >m Oastk. liier
srsttlin̂ enäen

kacien vir Verwandte , kreuncke und 8e-
kannre kisunrNickein.
krieclrieb Weitdeecdt, Schreiner

fr. d. ci.Vekrm.)' 8okn tkeŝ okl.

Vorotliea V̂eitdreckt
's . ö. ku <j. >1ü!ler, k̂ arrnorllrbsiter.

Xirctißsnß1 (̂ kr.

Glastmrsrhttdeir
mit modemen Schriften
besorgt schnellstens

G. W . Zaifer , Nagold

Stadt Nagold

Abgabe der Zusatzkleiderkarten
für Knaben und Mädchen.

Die Zusatzkleiderkarten für Jugendliche, die in der Zeit
vom 2. September 1923 und dem I. September 1928 ge¬
boren sind, können am Freitag,  den 1. Mai 1942 auf
dem Rathaus, Zimmer 6:

A- K von 8- 12 Uhr
L- Z .. 14- 17 .,

abgeholt werden. Die 3. Reichskleiderkarten der Jugend¬
lichen sind mitzubringen.

Nach demI. Mai einkommende Anträge werden abgelehnt.
Nagold, den 29. April 1942. Der Bürgermeister.

LMMM

(MM
MS

MM

S MMM

Vas rukgelckwarrte / r̂beitskleid
verlanZt nack i^ i- § auberke »ti

^ 8olcke WaschsukgabeN
L löst i ^ i spielend obne  Seite und VValcbpuloes.

Amtliche Bekanntmachung
Arbeitszeit in Packereien und KonditoreienWir suchen noch einige

Der Herr Württ . Wirtschaftsminisier hat den Bäckereien und
Konditoreien die Erlaubnis erteilt , am Freitag , den 1. Mai
und am Pfingstsamstag . den 23. Mai 1942, je um 2 Uhr , mit
der Arbeit zu beginnen . An diese Ausnahmebewilligung wur¬
den die aus ähnlichem Anlaß früher schon bekanntgegebenen
Bedingungen geknüpft.

Calw , den 29. April 1942. Der Landrat.

Fch nehme meine Praxis
am 1. Mai wieder auf.

Ich weise wiederholt darauf hin,
daß nicht dringende Besuche, die
nicht spitzestens bis morgens 8 Uhr
ausgegeven sind, an dem betr. Tag
nicht mehr erledigt werden können
Sonntags ist mein Fernsprecher von
3 - 6 Uhr nicht besetzt.

Anmeldungen zur Impfung geg.
Schweinerotlauf bitte ich alsbald
voizunehmen Es kommen nur
Sammelimpfungen in Fiage.

Dr. med. oet. Schneider
Tierarzt , Altenstetg.

D Bitte schreibe« Sie
H Ihre Anzeige denttich!

Verkaufe einen noch fast neuen

«Ki'MIlWWII
(35.— RM), sowie einen ein¬
mal gebrauchten„Schutzengel"
(10.- RM.)
Näheres durch die Geschäflsfl. d. Bl

Wegen Erkrankung meines
seitherigen Mädchens suche ich
zu baldmögl. Eintritt tüchtige

Hausgehilfin
Frau Anna Zapp, Calw

In der Insel 4.

die Interesse und Freute
daran haben, sich zu tüch¬
tigen und treuen Arbeitern
und Helfern für interessante
Montagearbeiten der Hoch¬
frequenz heranbilden zu
lassen.

Paul Dau, Apparatebau,
Nagold (Wltbg.)Nagold (Wltbg.)

lttrnüiWei' uelltt-M
Nliimiirsllr ilsM

Heute 20.30 Uhr
Zusammenkunft
im „Schiff ". ,

Um vollzählig. Erscheinen wird
gebeten.
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